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Die Siloallinschrift. 



Schon längst schwebte mir der Plan vor , an die Stelle der 
von mir als Tafel 8 der Zeitschrift des Deutschen Palästinaver. Bd. 4 
veröffentlichten Zeichnung der S.iloahinschrift eine bessere zu 
setzen. Bei akademischeil^ Vorlesungen über altsemitische Epi- 
graphik pflegte ich bisher als altes Beispiel der Entwicklung der 
hebräischen Schrift nach der Mescha^-Stele die Siloahinschrift 
vorzunehmen; den Zuhörern musste dieselbe vorgelegt werden; 
was war da zu thun ? So dankenswerth J. Euting's Zeichnung 
der Siloahinschrift in Gesenius-Kautzsch's hebräischer Gram- 
matik ist, so schien sie mir doch nicht in sämmtlichen Punkten 
die Formen der Vorlage genau wiederzugeben. Den Zeichen bei 
Eüting ist zwar nachzurühmen, dass der Schwung, dessen Stem- 
pel die ganze Inschrift im Original aufweist, darin nachklingt; 
gerade in Betreff dieses Punktes ist Euting's Kunst ja grossartig. 
Andrerseits sind aber, wenn man versucht, eine solche Inschrift 
nachzuzeichnen, doch individuelle Auffassungen möglich; einige 
Buchstaben fasse ich etwas anders auf, als Euting. Für die Zu- 
hörer standen mir nun zwar auch Photographien zu Gebote ; eine 
Photolithographie bietet auch das eben im Erscheinen begiiffene 
vortreffliche Werk Lidzbarski^s (Handbuch der nordsemiti- 
schen Epigraphik nebst ausgewählten Inschriften von Mark 
LiDZBARSKi 1. Theil. Text. Weimar 1898, mit Atlas. 30 Mark). 
Dasselbe ist jedoch für den Durchschuittsstudenten zu theuer ; 



2 Albert Socin, 

anderntheils überhaupt schienen mir die Photographien zu 
unbestimmt; denn es muss das Resultat erreicht werden, dass 
der Schüler ein durchaus festes^ Bild von den Zeichenformen 
der Inschrift gewinne. Ich machte mich daher aii's Werk des 
Durch- und Abzeichnens. Nachdem ich darauf einige Zeit ver- l 

schwendet hatte und zur Einsicht gekommen war , dass es mir 
nicht möglich sein werde, eine ordentliche Zeichnung der Siloah- 
inschrift zu Stande zu bringen, wandte ich mich an einen, mir von ] 

der Firma Drugülin empfohlenen Zeichner, Herrn K. Foedisch 
in Leipzig. Diesem übergab ich nicht nur meine Vorarbeiten und 
die verschiedenen Photographien der Inschrift, welche ich besitze, 
sondern auch den Schlüssel zu dem Zimmer unseres Palästina- 
museums, in welchem sich der dem DPV. gehörige Gipsabguss 
der Siloahinschrift befindet ; auch war ich einigemale mit Herrn 
Foedisch selbst dort. Es dauerte" jedoch lange, bis ich mich von 
seiner Zeichnung in allen Einzelheiten befriedigt erklären konnte. 
Herr Foedisch wurde zwar nie müde, auf meine Verbesserungs- 
vorschläge einzugehen, und fand sich mit der Zeit so sehr selber 
in die Zeichen hinein , dass er es hauptsächlich war, der auf der 
jetzigen Lesung des letzten Buchstaben 5 vor der Lücke [auf 
Zeile 2 bestand. Einen gewissen Schwung wird man auch den 
Formen unserer Zeichnung nicht absprechen können; nament- 
lich tritt derselbe in den Zeichen 5 und 13 zu Tage. Dass wir 
gewisse Zeichen, die wir nicht vollständig erkannten, auch bloss 
unvollständig wiedergaben, wird uns niemand verübeln. Es kam 
mir bei dieser Veröffentlichung, wie gesagt, nur darauf an , [zu 
zeigen, welche Formen ich aus den Vorlagen herauslese ; so wie 
die letzteren beschaffen sind, mit den unzähligen Strichelchen, 
die nach allen Richtungen gehen, ist es nicht immer leicht, die 
zu den Schriftzeichen gehörigen Striche von den zufälligen rein- 
lich zu scheiden. So ist z. B. unsere Auffassung des p eine an- 
dere, als bei Euting; der Horizontalstrich, der von links bis an 
das obere Ende des Schafts reicht, geht allerdings bisweilen etwas 
weiter, aber nach unserer Ansicht nicht bis an das Innere der 
Rundung des Kopfes. Bei tn ist der von oben rechts nach unten 
links gehende Querstrich in der Regel länger als der von oben 
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links nach unten rechts ; S: hat oben links keinen Haken, sondern 
einen ganz kurzen senkrechten Strich. Bei 10 ragt der zweite 
von oben rechts nach unten links gehende Strich über den ersten, 
der von unten rechts nach oben links geht, fast immer hinaus ; 
freilich wissen wir nicht, ob dies bloss vom Ausgleiten des 
Meisseis herrührt, wie öfter beim oberen Strich des H, Es sind 
dies im Grunde alles Kleinigkeiten ; der Epigraphiker darf aber 
an solchen nicht vorbeigehen. 

Noch möchte ich hier einige Besonderheiten unserer 
Lesung namhaft machen. Auf das 3 vor der Lücke der zweiten 
Zeile ist schon oben hingewiesen worden ; wir kehren damit zu 
einer älteren Lesung Kautzsch's und Guthe's, die ich selbst, 
EuTiNG und LiDZBARSKi mit Unrecht verworfen haben, zurück; 
das D glaubten wir namentlich auf dem Gipsabguss deutlich zu 
erkennen. Dagegen ist uns auch nach dem letzteren nicht klar 
geworden , warum das "1 am Anfang der dritten Zeile nicht an 
seiner Stelle, sondern auf der Seite steht. In der Lücke der drit- 
ten Zeile glauben wir nach • ])T^)2 ausser dem senkrechten Schafte 
auch noch Oberstriche des ^ zu erkennen; der folgende Schaft ist 
stark gebogen, so dass es sehr nahe liegt, ihn als Teil eines *ü zu 
fassen. Hinter dem Biss ist b( (auf dem Gips) beinahe ganz, b ganz 
sichtbar; allerdings ist die Lücke etwas gross, um mit Güthe 
bfc(iQ1Dia zu lesen; aber es wird kaum etwas anderes zu ergänzen 
übrig bleiben. — Dagegen erkannten wir auf unsern Vorlagen 
das fc( am Ende der fünften Zeile nicht; jedenfalls ist es nicht 
so deutlich , dass es anders denn als Ergänzung aufgenommen 
werden darf. 

Auf die Literatur über die Siloahinschrift versage ich mir 
einzugehen ; dieselbe ist in dem Werke von Lidzbarski (vgl. I, 
S. 439) mit, soviel ich sehe, absoluter Gründlichkeit verzeichnet. 
Ich erlaube mir daher nur noch als das Besultat der Herausgabe 
die Transcription und Übersetzung der Inschrift herzusetzen, 
wobei zwar die unvollständig gesehenen Zeichen durch die 
entsprechenden gesicherten ganzen wiedergegeben sind, eine 
Ergänzung der Lücken zu geben jedoch absichtlich nicht ver- 
sucht ist. 
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Übersetzung: 

der Durchstich. Und dies war der Hergang des Durchstichs. 

Als noch 

die Spitzhacke einer gegen den andern und als noch drei Ellen 

waren zu die Stimme des einen, der r 

ief dem andern; denn es war eine zdk im Felsen südlich und 

nördlich*). Und am Tage des 
Durchstichs schlugen die Steinhauer Spitzhacke auf Spitzhacke 

einander entgegen ; da floss das 
Wasser von dem Ausgangspunkt bis zum Teich tausend zwei- 
hundert Ellen weit. Und hun- 
dert Ellen betrug die Höhe des Felsens über dem Haupt der 

Steinhauer. 

*) oder rechts und links? 
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